
un  ıon und Autonomie DCI Brülls VON der Seite der Denkmalspflege zeigt
der uns eispie. der (Glasmalerei die Grenzen Uuns

lerischer Selbstbestimmung auf: Material, Archi
orothee Mann/Anna Ulrıch (Hg.) tektur, institutionelle Gremien, e{IWa der (se
uns zwıschen un  ı19n meinderat, die Bauaufsicht, die Geldgeber, die
und Autonomie Werkstätten seizen Grenzen. Als e1nNe solche
emente e1ner Standortbestimmung wird auch die Tradition benannt, der Normie-
Künstler-Tagung qauft der egge 2006 rungsdruck der klassischen Moderne und de
etmold Verlag Hermann Bösmann (GmbH 2007
115 39 Frarbwiedergaben, Fur-D 15,- ren Konventionalisierung und Trivialisierung;

1elslic die Botschaft der Kirche, die
Die Frauenkommunität » Die Hegge« (DEA sprechbarkei der Leute und die sinnhungrigen
WwWwW.d  ge.de] veranstaltet se1lt fünfzig Jah 1heologen.
en IC e1ne egegnung füren Künst Der eologe 0Se eyer Schlochtern
ler. Dabei elingt S den Gastgeberinnen Schlüs berichtet VOIN e1iner Installation In der arocken
eme derelleVOIN Uuns uUund KIT- Jesuitenkirche In Paderborn Der VON Bogomir
che, VOIN eologie und Asthetik kompetent er gestaltete » lotenkeller«, Krypta der en
ematisieren 2006 autete das ema »Kunst Jesuitenkommunität und dann Zufluchtsort der
Ischen ınktion und Autonomie« ESs [OrmMU- Ubdachlosen, Dricht dUuSs dem en In den da:
l1er einen chronischen und zunehmend tärker ruber liegenden barocken Altarraum e1nNn miIt
werdenden Konflikt, se1t die Kunst eginn der e{IWas WI1e einem Schalltrichter, der e1ne PO:
Neuzeit angefangen hat, sich selbst kom: denken ass
Inen uUund mit der äasthetischen Moderne auch Johannes Schreiter, e1Nn Glasmaler, schÖöpft
nehmend die Verpflichtung auf die Disher gel dUus dem krfahrungsschatz e1nes wachen ntel
tenden Regeln der Asthetik abzuarbeiten Der lektuellen, der sich sSeINeEe Gedanken uUuNseTer
Konflikt N1IC NUur auf einer theoretischen Kultur und unNnseTer Zeit Mac. dUus dem Er
ene9ondern VOT lem VOT Urt, zwischen fahrungsschatz e1Nnes Kunstschaffenden, der sel
farrer und Künstler, zwischen (Gemeinde und ber elementar VON seinem christlichen Glauben
Pfarrer, zwischen Pfarrer und bischöflichem OIr en ist In einer Welt, die hre ıliren VOT-
dinariat. Die Konfliktpartner die (Se üglich dus den Naturwissenschaften nımm
enseite bevormundend, der Gemeinde Tem! ET berichtet auch VON Auseinandersetzungen
und für die Liturgie NIC {unktional Die 1M VOT- mMi1t christlichen Kunstkonsumenten, e{Iwa
liegenden Band wiedergegebenen Referate neh: anlässlich seliner Arbeit den Fenstern der
Inen auf bemerkenswerte e1se dazu tellung. Geistkirche In Heidelberg: »Sofern nämlich

Die Kunsthistorikerin Beatrice Lavarini ET“ Uuns noch Sand IM Getriebe UuUNnseTeTr Amüsier-
Za VON der Freundschaft ZWISCHen Henri Ma: kultur ist und beherzt den Strich Dürstet,
SsSe und der Dominikanerin SOeuUr Jacques Ma: kann S1E verklebte öffnen und manches
rne, zitiert dUus dem Briefwechse und dem Wer: Unheil verzögern.«
den der Rosenkranzkapelle In ence Der Walter Chrader, Lehrer für uns und
Widerstand eltens der Ordensoberen WwWurde Kunstdidaktik der : Universität Paderborn,
UrC das wechselseitige Vertrauen der Ordens resumlert 1Im aChwor » Die Autonomie des
Schwester und des Künstlers überwunden Hol e1ınen Mediums kann Anerkennung UTC
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die Autonomie e1Nnes nderen Mediums WEeTl- e 1e Ott Dist, dann mach, dass der Papi Jetz
Den indem S1e aber e1ne andere Autonomie reinkommt und mMIr gute aC sagt! C Zu iINnrer e1]-
dominieren Will, kann S1e leicht die eigene VeTlT- vVe  un geschieht das Wunder
leren.« tatsächlic Das reicht inr als asıs [Ür hre FOr-

Hermann Pıus Sıller. -rzhausen derung er1e ott soll hre Eltern wleder
sammenbringen.

In außerst charmanter und humorvoller
ılmtipp (2N2 egleite [)anielle TOSKaAars gelungener De:

bütfilm »Karo und der 1e (‚Ott« 1U die Ür inr
aro und der ı1e€ Gott Alter sehr Oorsche Karo De] e1Inem gewaltige Rei:
egie und re  uC anıelle roskar:;: Dramaturgıie: Mı- Mit des sehr 1nteressan Uund
Ian Dor, Sabıne Pochhammer, Kamera: Gerhard Hierzer; NnuancenNreicCc gezeichneten en annes SEeTZTDarsteller: Res! Reiner (Karo Lenz), Branko Samarovskı
lieber ott), Petra Morze (Alice emz. Markus Gertken sich Karo Lenz mMIt inrem persönlichen, sehr UunN-(Peter Lenz):; Mını Fiılm, Filmladen Verleih, 494 mın

mMıttelbaren und eien (Glauben auseinander. Sie
HS beginnt mMi1t den Klängen VONN »(Großer Gott, ern schneller als die melsten Erwachsenen, mIt
WIT en dich« und mündet chnell In eine sehr Leid, Veränderung und Abschied klar kOom:
emotionale Formulierung der Ihe:  IZe  rage InNeN und akzeptieren, dass S 1M Sinne er
dUuS$ Kindermund Y»IC in dir ola wurscht, oft Desser ISt, Wenn NIC die eigenen egitimen
timmt's Du Dist un gemein!« aro herzer- Üünsche In Erfüllung Sie TSeTtzt 1U

wärmend Uund traumhaft natürlich gespielt VON CNTItE für chritt inren kindlichen g0OISMUS
UE Dbewundernswerte Reife und ennel TÜrResi Keiner INUSS Jag inrer kErstkommuni-

erkennen, dass die khe inNrer Eeltern gerade eues aDe1 vergisst S1Ee jedoch keineswegs, hre
zerbricht und S1e mMiIt Inrer utter In e1ne nNneue lediglic dem ersten schein nach Nnalıven FTra:-
Wohnung übersiedeln soll Da aruıkulier s1e hre gen anzubringen. SO SINd NIC 1Ur Kinder weIlt
age den SO oroß lleben ott In über das kEerstkommunion-ÄAlter NinNaus Von dem
e1Ner heneidenswert irekten, kindlichen In erfrischenden, farbenfrohen und gefühlvollen
inr VWalky Jalky und bekommt Antwort! Die Film ußerst angetan, ondern auch Erwachsene
Stimme und die unkonventionellen Ormuliıe inden gleichermaßen ergnügen dem
rungen Tkennt aro hald e1iner benachbar genzwinkernden uUumor WI1e den Denkan:

stößen U die (‚eschichte VOIN aros überirten [ür wieder S1e gehört Branko amarovski,
der für die des heruntergekommenen discher Freundscha:
koholikers, den ET nier verkörpert, eboren Als Zuschauer enelde Man dieses
Se1IN cheint. ädchen richtiggehend Seın irektes, phan

Das 1st der ang e1ner Wunderbaren tasievolles esen, das kein Verständnis TÜr die
Freundschaft Zzwı1ischen der achtjährigen aro Abgeklärtheit der krwachsenen hat, Nsbeson:
und e1nem einsamen Mann, den ele als» dere die 1INrer VO  = eDen enttäuschten Multter
Eer« (Penner) bezeichnen, den S1e edoch UNgE- und 1Nres egozentrischen Vaters Jene wird VOI

nıier y»l1ieDer („Ott« anz bedingungslos der uUurchaus überzeugenden e{ra Mo SC
nat S1e ihm aber MC (‚lauben und ertrauen pielt, letzterer VOIN Markus (‚ertken 1n e1ne

eher undankbaren olle er Pfarrer wirkt mıitgeschenkt beim ersten espräc über
Funk ordert S1e e1N Zeichen » Wenn du der ech ussagen wIe, y»der 1e Ott zerschlägt und eTt
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